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Hierzu eine Heilage.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal

Januar bis März 1855) mit 273, Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit I. Thlr. 25/, Sgr. bei Beziehung
durch die Königl. Poſtanſtalten zu erneuern

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art, von Behörden und Privatperſonen aufgenommen, ſo wie
alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Land
rathsOfficiums des Saalkreiſes durch unſere Zeitung zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.

Hieſige Beſtellungen gimmt unſere bisherige Zeitungs Expedition am Markte auch ferner entgegen auswärtige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe

Halliſche Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage),
unſeres Zeitungstitels:

machen zu wollen.

Trieſt, d. 28. Dec. Der fällige Dampfer aus der Levante iſt
eingetroffen und bringt Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 18. d.
Nach den Berichten der „Trieſter Zeitung““ überbrachte Montebello
die Jnſtruktion zur vorläufigen Unterlaſſung jeder Offenſive der An
griff auf Sebaſtopol ſei auf den St. Nicolaus Tag feſtgeſetzt. Des
Herzogs von Cambridge Geſundheits Zuſtand hat ſich gebeſſert.
Lord Redecliffe hat den engliſchen Conſuln in der Türkei ein Cir-
kular zugehen laſſen durch welches dieſelben zur Unterſtützung der
einzuführenden Reformen aufgefordert werden.

Athen, d. 23. Decbr. Heute fand die Eröffnung der Kam
mern ſtatt.

Deutſchland.
Berlin d. 28. December. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem ördentlichen Profeſſor der Rechte an der Univerſität zu Bonn,
Hr. Carl Sell, den Charakter als Geheimer Juſtizrath zu verleihen.

Jn Folge eines eigenhändigen Schreibens des Großherzogs von
Heſſen Darmſtadt wird der diplomatiſche Verkehr zwiſchen Preußen
und dem Großherzogthume wieder hergeſtellt werden.

Den Klagen über das hohe Waſſer, welche von verſchiedenen
Seiten hier eingehen, können auch wir uns anſchließen da die Spree
einen ſo hohen Stand erreicht hat, wie es ſonſt um dieſe Jahreszeit
nie der Fall iſt. Haben die Anwohner der Spree im Sommer be
reits durch den außerordentlich hohen Waſſerſtand gelitten, ſo ſind ſie
jetzt abermals in dieſe Calamität verſetzt worden. Es fehlen kaum
2 Fuß an dem höchſten Waſſerſtand, den jemals die Spree gehabt hat.

Kiterariſ cher Tagesbericht

Die Mortalitäts- Verhältniſſe der Stadt Halle in der erſten
Hälfte des 19. Jahrhunderts mit Rückſicht auf den Einfluß, wel
chen Jahreszeiten und epidemiſche Verhältniſſe auf die Mortalitäts
geſetze, auf wahrſcheinliche und durchſchnittliche Lebensdauer ausüben
Von Profeſſor Dr. L. Krahmer.

(Fortſetzung und Schluß aus Nr. 304.)
So intereſſant an ſich und in Beziehung auf das thätige Leben es

iſt, zu ermitteln, auf wie viel Lebende ein Geſtorbener im Durchſchnitt
der Jahre komme, ſo iſt es doch von ungleich größerer Wichtigkeit ſo
wohl für die Staatskunde und für die höhere Staatspolizei, als
für die Geſundheitspflege und für beſondere Anſtalten, z. B. für die

Lebensverſicherungen Renten, Penſions, Ausſteuerinſtitute u. ſ. w.
zu wiſſen wie ſich die Maſſe der Sterbefälle für ſich und im Vergleich
zur lebenden Bevölkerung ſowohl nach dem Geſchlecht als nach dem Alter

G. Schwetſchke'ſcher Verlag

Das Dogma von der unbefleckten Empfängniß der Jungfrau
Maria wird von den katholiſchen Biſchöfen in Preußen nach ihrer
Rückkehr aus Rom durch einen jeden in ſeiner Diöceſe publicirt wer
den. Die Bedenken, welche in andern Ländern gegen die Publication
rege geworden ſind, haben für Preußen keine Bedeutung, nachdem
durch Art. 16 der Verfaſſungsurkunde für den Verkehr der Religions
geſellſchaften mit ihren Oberen jedes Hinderniß beſeitigt worden und
die Bekanntmachung kirchlicher e nur denjenigen Beſchrän
kungen unterworfen iſt, welchen alle übrigen Veröffentlichungen un
terliegen.

resden, d. 24. December. Beide Kammern haben geſtern
Abend über die Reſultate des Vereinigungsverfahrens zur Ausgleichung
der Differenzen in den Kammerbeſchlüſſen bezüglich des von der Re
gierung vorgelegten Organiſationsgeſetzes berathen. Jn Betreff der
Patrimonialgerichtsbarkeit, deren Beibehaltung von der Erſten Kam-
mer beſchloſſen worden hat die Zweite Kammer auch nach gepfloge
nem Vereinigungsverfahren bei ihrem Beſchluſſe (Annahme des die
Aufhebung der Patrimonialgerichtsbarkeit ausſprechenden d. 1) beharrt
und es wurde demgemäß nunmehr in der Erſten Kammer vom Prä
ſidium die Frage geſtellt: ob die Kammer H. 1 des Geſetzentwurfes
ebenfalls annehmen wolle? Dieſe Frage wurde von 18 Kammermit-
gliedern bejaht, von 20 aber verneint, worauf der Präſident den F. 1
der Regierungsvorlage auch in der Erſten Kammer für angenom-
men erklärte, da derſelbe nicht von zwei Drittheilen der Anweſenden,
wie es F. 92 der Verfaſſungsurkunde nach ſtattgehabtem Vereinigungs
Verfahren zur Verwerfung eines Geſetzentwurfes erfordere, in
worden ſei, gegen welche Auffaſſung indeſſen am Schluſſe der itzung
pon mehreren Mitgliedern der Kammer Proteſt eingelegt wurde. Die
übrigen Differenzen ſind ausgeglichen.

vertheilen und endlich daraus zu folgern welches die wahrſcheinliche und
die mittlere Lebensdauer für die Bevölkerung einer Stadt eines Re
viers oder eines ganzen Staates ſei. Die Statiſtik hat dieſe Forderun
gen zu erfüllen geſucht, ſie hat aber trotz ihres Fleißes und Lrotz des be
thätigten Scharfſinnes noch nicht vermocht, ein Geſe zuſtellen dem
man für ein größeres Volks oder Staatsgebiet eine allgemeine und un
anfechtbare Geltung zuſchreiben könnte. Sie har dies nicht vermocht
und ſie wird dies auch für eine geraume Zeit picht vermögen hauptſäch
lich aus zwei Gründen. Erſtens iſt die S dieſe Frucht des er
wachten Nachdenkens über menſchliche Dinge und der Staatsphiloſophie
des achtzehnten Jahrhunderts noch viel zu jung, als daß die von ihr
ſeitdem oftmals mit großer Mühe Kufgebrachten Materialien zur Auf
ſtellung ſicherer Geſetze über die großen Bewegungen und Veränderungen
in den Bevölkerungsmaſſen und über die Einflüſſe auf Verkürzung oder
Verlängerung des Lebens und der Lebensdauer genügen könnten. Zwei
tens ſtellt uns das Leben eine ſo wunderbare räthſelhafte Verſchlingung



Frankreich.
Paris d. 26. Dec. Der „K. Z.“ wird geſchrieben Die Rede

des Kaiſers hat, wie mir mehrere Augenzeugen verſichern, einen außer
ordentlichen Eindruck hervorgebracht. Die Herren Senatoren und
Deputirten waren ungewöhnlich aufgeregt. Beim Durchleſen verliert
dieſe officielle Anſprache durchaus nicht. Sie iſt bei aller Energie ſo
mäßig gehalten und weiß die brennenden Punkte des Moments mit
ſo virtuoſer Delicateſſe zu berühren, daß man den Meiſter in Prokla
mationen keinen Augenblick verkennen kann. Die Stelle, die ſich auf
Deutſchland und Oeſterreich bezieht, bekräftigt, was ich Jhnen über
den Vertrag mit Oeſterreich geſagt habe, ſo wie ſie meine Mittheilun
gen von den Erwartungen des franzöſiſchen Kabinets Preußen gegen
über beſtätigt. Der Vertrag vom 2. December iſt noch keine Defen
ſiv und Offenſiv Allianz, er wird es aber werden ſo hofft Louis
Napoleon, und in dieſer Hoffnung wurde der fragliche Vertrag unter
zeichnet. Die warme Anerkennung Englands in der Rede wird die
vortrefflichen Dispoſitionen der engliſchen Capitaliſten nicht verſchlimmern.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 25. Decbr. Hrn. v. Uſedom's Sendung ſoll

angeblich in dem Auftrag beſtehen alle erdenklichen diplomatiſchen
Rückſichten und Bedenken geltend zu machen, um die Alliirten zu
einer Milderung des gegen Rußland angenommenen Tones zu vermö-
gen. Der Czar ſei geneigt, die vier Punkte anzunehmen falls er
denſelben einen fünften hinzufügen darf, welcher darauf hinauslau
fen ſoll, daß England und Frankreich die Freiheit hätten, am ſchwar
zen Meere eine Feſtung zu bauen ſtark genug um Sebaſtopol als
Gegengewicht zu dienen. „Daily News“ bedankt ſich für die ruſſiſche
Zugabe zu den vier Punkten ſchönſtens. „Solches Trutz Sebaſtopol
wäre eine Laſt im Frieden und eine Gefahr im Kriege. Man mache
Sebaſtopol der Erde gleich, dann bedarf es keines anglo- franzöſiſchen
Gegengewichts.“ Die ruſſiſche Regierung hat nach Amerika Auf
träge zur Erbauung von Dampffregatten gegeben, die zu z mit
Amerikanern bemannt werden ſollen. Die andern beiden Drittel, die
Ruſſen ſein müſſen, werden aus neutralen Häfen als Paſſagiere nach
Neuyork befördert werden. Die Schiffe ſind dazu beſtimmt gegen
die engliſchen Kauffahrer zu kreuzen. Mit der Neuyork-Bremer Linie
ſoll ein Vertrag wegen Ueberlaſſung zweier Schiffe abgeſchloſſen ſein.
Dieſe Fahrzeuge ſind bekanntlich ſo gebaut, daß ſie armirt werden
können, und die Geſellſchaft erhält. dafür einen Zuſchuß vom Staat.
Ein gleiches Abkommen betreibt die ruſſiſche Regierung mit der Dampf
ſchifffahrtgeſellſchaft, die den Dienſt zwiſchen Neuyork und Central
amerika beſorgt.
die ruſſiſche Armee eintreten. Die Yankees werden ſich noch die Ach
tung der eigentlich konſervativen Partei erwerben.

Orientaliſche Angelegenheiten
Der „Hamb. Correſp. enthält ein Rundſchreiben des Herrn

Drouin de l'Huys vom 14. October 1854 an die franzöſiſchen Agen
ten an den kleineren deutſchen Höfen, durch! welche die öſterreichi
ſchen Forderungen vom 30. September unterſtützt werden ſollten. Es
heißt darin

Hat der deutſche Bund eine Weile glauben können, es würde ihm geſtattet
ſein, in einer Frage allgemeiner Politik durchausfneutral zu bleiben ſo muß er
von dem Augenblicke an, wo dieſe Frage von den beiden Hauptmächten die er in
ſeinem Umkreiſe enthält, verhandelt und in abweichendem Sinne aufgefaßt wurde,

von einflußreichſten Gewalten über das Jndividualleben dar, daß das,
was in dem einen Bezirke und oft in dem einen Orte als Regel und
Geſetz ſich geltend macht, in der nächſten Nachbarſchaft durch eine an
dere Regel verdrängt wird.

Die bisherige Unzulänglichkeit der Mittel, der Materialien und der
Kenntniß der Länder und Lebensarten und aller jener das Leben beherr
ſchenden Einflüſſe bis hinauf in die Säle, wo die Geſetzgebungen für
die Staaten und Völker zugerichtet werden und bis hinab zu den Ge
wohnheiten an dem Heerde und in der Klauſe des ärmſten Arbeiters
das iſt wohl die erſte Urſache, warum es ſo verſchiedene Annahmen giebt,
welche hier und dort als Geſetze für die Lebensprobabilität und für die
Lebensdauer des mittlern Menſchen aufgeſtellt worden ſind. Nur dann
erſt wird es die Statiſtik zu einem für die Staatskunde brauchbaren
Geſetze bringen wenn es ihr gelungen iſt, ein reicheres und dabei durch
Sicherheit und Glaubwürdigkeit ausgezeichnetes Material zu ſammeln,
wenn ſie ihre Kenntniß über große Gebiete und große Zeiträume ausbrei
tet. Nur dann erſt wird ſie aber zu dieſer Kenntniß gelangen, wenn
ſie damit beginnt, einzelne eng begrenzte Bezirke und Ortſchaften zu
durchforſchen, weil hier der begrenzte Raum dem Beobachter die genaue
ſte Prüfung Zuſammenfaſſung und Darſtellung geſtattet. Aus den Thei
len kann erſt das Ganze erwachſen. Jn dieſer Beziehung iſt die obige
Schrift eine vortreffliche Bereicherung der Statiſtik und wir wünſchen,
im Intereſſe der Wiſſenſchaft und des Gemeinwohles, daß ſie nicht ohne
glückliche und wetteifernde Nachfolge bleibe Nur erſt durch Arbeiten

ähnlicher Art wird es möglich, die große Schuld zu ſühnen, welche die
Rohheit des Mittelalters und die Philiſterhaftigkeit des theologiſirenden
16. und 17. Jahrhunderts an der Humäanität begangen haben. Unſre
Zeit pflegt mit Recht die kürkiſche Verwüſtung der alexandriniſchen Biblio
thek zu beklagen. Aber iſt die Barbarei und der Vandalismus nicht
noch größer womit weltliche und geiſtliche Gewalthaber des ganzen Mit
telalters die Urkunden über unſer öffentliches und Privatleben unabläſſig
zerſtörten Der mittelalterliche Vandalismus, den mancher ungerathene
Sohn unſrer Zeit als Glanz und Muſterbild religiöſer Geſittung preiſt,
hat uns nicht ein einziges Denkblatt über die Bevölkerungsmaſſe ſener
Jahrhunderte übrig gelaſſen.

Auch eine Anzahl Schützen aus Kentucky wird in.

ſeinen Jrrthum einſehen. Was fich jetzt zuträgt, iſt eine Folge dieſes Jrrthums.
Gerade weil Deutſchland es unterlaſſen, durch eine entſcheidende Haltung den Weſt
mächten beizuſtehen als ſie noch den Krieg zu vermeiden wünſchten und hofften
gerade weil es, nachdem dieſe Ausſicht fehlgeſchlagen, ſich nicht entſchloſſen derjeni
gen deutſchen Großmacht zugeneigt, deren Jntereſſen ihm eine Erhebung gegen Ruß
lands Ehrſucht vorſchrieben gerade deshalb ſteht es vielleicht jetzt, wie 1850,
am Vorabend einer eclatanten Spaltung zwiſchen Oeſterreich und Preußen. Wir
hegen aufrichtige Wünſche, mein Herr, daß im Angeſichte einer ſo ernſten Sachlage
die Eintracht unter allen Mitgliedern des deutſchen Bundes ſich herſtellen möge.
Machen Sie es durch Jhre Sprache recht begreiflich, daß Frankreich auf eine Spal
tung, die es beklagen würde, keine Berechnung baut. Es iſt eine Sache des allge
meinen Jntereſſes, die ihm zugleich mit England die Waffen in die Hand gegeben
dieſe Sache wird wie wir mit Zuverficht erwarten gewonnen werden aber wir
müſſen es bedauern, wenn Deutſchland, indem es ſich enthielte, dieſelbe mittelſt der
Maßregel, zu der es aufgefordert wird, zu unterſtützen, die Rolle nicht übernehmen
wollte, die ihm durch ſeine Stellung in Europa angewieſen iſt, und deren Preisge
bung von ſeiner Seite auf die Dauer des Krieges wie auf die Combinationen des
künftigen Friedens ihren Einfluß nicht verfehlen könnte.

J Vom Kriegsſchauplatze.Fürſt Mentſchikoff meldet unterm 20. December: Bei Seba
ſtopol hat ſich nichts Neues ereignet. Das ſchlechte Wetter und das
wohlgezielte Feuer unſerer Artillerie hinderte die Arbeiten des Feindes,
deſſen Feuer uns wenig Schaden that.

Der pariſer „„Moniteur“ enthält eine Depeſche aus Balaklava
vom 13. d., nach welcher, trotz der unvermeidlichen Verzögerungen,
die Lage der Verbündeten vortrefflich iſt. Die türkiſchen Truppen tref
fen bereits ein.

Der „Ruſſ. Jnv.“ bringt folgende Nachrichten aus der Krim:
Der letzte Bericht des General Adjutanten Fürſten Mentſchikoff, datirt vom
13. Dec. enthält nichts Bemerkenswerthes in Betreff der Operationen vor Seba
ſtopol. Seit dem 8. Dec war das Feuer der Belagerungsbatterieen ebenſo ſchwach,
wie zuvor, und es hat uns faſt gar keinen Verluſt verurſacht. Obgleich der Feind
die Laufgräben Arbeiten auf ſeiner linken Flanke fortſetzt, wobei er durch unſere
Tirailleur Schützen, die in vorgeſchobenen Logements vortheilhaft aufgeſtellt ſind,
beunruhigt wird ſo ſchiebt er doch ſeine Linien nicht weiter vor ſondern er dehnt
ſich auf der Linken nur weiter aus. Von unſerer Seite verſtärkt ſich die Verthei
digung, und man führt während der Nächte Ausfälle aus. So benutzte u. A. der
Schiffsfähndrich Titoff von der 40. Flottenequipage in derjenigen vom 10. zum 11.
Dec. die Dunkelheit vor dem Aufgange des Mondes, führte aus einer unſerer Re
douten 2 Berghaubitzen, die durch 20 Mann von der Flotte unterſtützt wurden, und
nachdem er durch einige glückliche Kartärſchenſchüſſe den franzöſiſchen Laufgraben,
in welchem man in dieſem Augenblicke arbeitete der Länge nach beſtrichen hatte
kehrte er ohne irgend welchen Verluſt in die Redoute zurück. Zugleich ſtürzte ſich
von einer andern Seite der Major Golowinski, Befehlshaber des 2. Bataillons
der Koſakeninfanterie des ſchwarzen Meeres, an der Spitze einiger wackern Koſa
ken auf die franzöſiſchen Laufgräben, nahm 8 Franzoſen, worunter ein verwundeter
Ofſizier, gefangen bemächtigte ſich 3 kleiner Mörſer und vernagelte die großen.
Die erbeureten Mörſer wurden unmittelbar gegen dieſelben feindlichen Laufgräben
gerichtet, in welchen fie genommen worden waren.
Aus Balaklava vom 7. Dec. bringt der „H. E.“ den Bericht

eines Engländers, in welchem es heißt:
Die ſonſt ſo aufgeklärten, intelligenten und oft als freigeiſteriſch verſchrieenen

Franzoſen ſtehen doch in einem Punkte mit den Beduinen, Türken und Ruſſen auf
ganz gleichem Niveau, nämlich in jenem des Glaubens an die Kraft der Amu
terreaaverenfaſt jever franzsſtſche Soldat eines bei ſich tuägt welches meiſt im
mer aus einem Agnus Dei oder aus einem durch Berührung mit Reliquien und
durch Prieſterſegen geweihten Gegenſtande beſteht und wodurch ſie ſich gegen Tod
und Lebensgefahr gänzlich geſichert glauben. Nicht blos die gemeinen Soldaten,
ſondern ſogar die Stabsoffiziere tragen dergleichen Amulette, ſelbſt General Can
robert iſt mit einem ſolchen verſehen, und dies rettete ihm an der Alma das Le
ben. Seitdem gilt er für feſt, und der Glaube an die Kraft der Talismane hat
ſich durch jenes Ereigniß zu ſolcher Ueberzeugung herangebildet, daß todtkranke Sol
daten faſt nie an ihrer Herſtellung verzweifeln, was für den Arzt natürlich eine
große Mithülfe ausmacht. Stirbt der Beſitzer eines Amulettes, ſo bleiben ſeine
Kameraden dennoch in ihrer Ueberzeugung und behaupten dann ſein Talisman ſei
nicht ächt geweſen. General Bosquet und General Forey ſollen Splitter vom hei
ligen Kreuz an ſich tragen von Prinz Napoleon wird behauptet, daß er im Be
ſie eines vor Hieb und Schuß bewahrenden Amulets ſei. Bei manchem Todten
fanden die franzöſiſchen Aerzte oft chriſtliche und türkiſche, ja ſogar jüdiſche Amu
lette zugleich vor. Die afrikaniſch franz. Truppen und die Tuneſen tragen eine
Nachbildung des Talismans El Herez auf der Bruſt die Türken und Aegypter
haben ihre Hemden mit Koranſprüchen verſehen. Ganz in demſelben Maße finden
ſich auch bei den ruſſ. Soldaten die Amulette vor ſowohl bei Chriſten als Juden.
Die chriſtlichen Ruſſen tragen außer ihrem geweihten Taufkreuze meiſt noch immer
ein Heiligenbild oder eine cirkelförmige Medaille von Pappe oder Pergament, auf
welcher ſich gemeinhin die Worte befinden „Heiliger N. N. bewahre den Sohn
des N. N. vor jedem Uebel und böſem Geiſte die jüdiſchen Soldaten der ruſſiſchen
Armee tragen meiſt bleierne oder zinnerne Medaillen mit vielen Charakteren und
ſehr von einander abweichenden hebräiſchen Jnſchriften. Bei den Leichen ruſſiſcher
Offiziere fand man zuweilen ſehr reich verzierte und neben den chriſtlichen auch jü
diſche und islamitiſche Amulette. General Liprandi gilt bei ſeinen Leuten ebenfalls
für gefeit, und hinſichtlich des Fürſten Mentſchikoff und des Oberſten Golowin,
Artillerie Kommandanten von Sebaſtopol, ſchwört jeder Ruſſe darauf, daß ſelbſt
die ſchwerſten Bomben vor der Kraft ihrer Amulette zur Seite weichen müſſen.
Unſere britiſchen Krieger mit Ausnahme der Schotten und Jrländer, welche in
dieſem Punkte den Franzoſen gleichen geben auf derlei Wundermittel nichts und
gehen dennoch dem Feinde mit ſolcher Kaltblütigkeit entgegen, als wenn ſie weder
Eiſen noch Blei zu fürchten hätten.

Während man in Petersburg über den Zuſtand der ruſſiſchen Ar
mee der Krim kaum das Dürftigſte erfährt, entlehnt der „IJnvalide
dem „Wiener Fremdenblatt““ und der „Times“ düſtre Berichte über
die Lage der Verbündeten. Die ruſſiſche Armee in Kleinaſien ſcheint
durch Andronikow's, Bebutow's und Wrangel's Siege ungeheuer ge
litten zu haben, denn man berichtet aus Tiflis wiederholt über den
nach Alexandropol ſich fortbewegenden Nachſchub.

Nach Mittheilungen vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze, welche bis
zum 5. Decbr. reichen war das tuneſiſche Contingent vollſtändig in
Batum ans Land geſetzt worden. Commandant deſſelben iſt Mehe-
med Paſcha, General en Chef über alle in der Türkei ſtehenden tu
neſiſchen Truppencorps iſt Reſchid Paſcha, der in Konſtantinopel ſein
Hauptquartier aufgeſchlagen und von da die Verpflegung der tuneſi
ſchen Truppen leitet. Jn der Nähe von Tſchuruktſu hat bei einer
Recognoscirung ein Zuſammenſtoß mit den Ruſſen ſtattgefunden bei
welchem letztere mit Zurücklaſſung vieler Todten und Verwundeten
das Feld räumen mußten. Türken und Tuneſer hatten nur einige
leicht Bleſſirte. Der Geſundheitszuſtand der Truppen iſt ein befrie- 4



die Cholera und der Typhus gänzlich verſchwunden ſind.
m werden 4 türkiſche Bataillone der KarsArmee überwin

tern. Die Dislocation der übrigen türkiſchen Truppen Abtheilungen
ſcheint noch nicht definitiv feſtgeſetzt zu ſein.

5 Amerika.New York, d. 13. Oechr. Jm Repräſentanten Hauſe
war ein Antrag: der Präſident. möge ſeine Vermittlung im Kriege
gegen Rußland anbieten, verworfen worden.

Der Botſchaft des Präſidenten der Vereinigten Staaten von
Nordamerika entnehmen wir noch folgende Sätze, welche die Bezie
hungen zu Spanien wegen betreffen. Die Botſchaft des Präſidenten
ſagt „Unſere Beziehungen zu Spanien bleiben, was ſie bis zum
Schluß der letzten Seſſion geweſen ſind. Eine Aufregung im Jnnern,
welche ihrem Weſen nach einer Revolution ſehr nahe kommt, hat
neuerdings jenes Land erſchüttert. Die frühern Miniſter ſind mit Ge
walt von ihren Aemtern vertrieben worden und Männer, welche in
Bezug auf die innern Angelegenheiten andere Anſichten hegen, ſind
ihre Nachfolger geworden. Seitdem hat ſich keine günſtige Gelegen
heit gezeigt, die Unterhandlungen zur Regulirung der ernſten, zwiſchen
den Vereinigten Staaten und der ſpaniſchen Regierung beſtehenden
Differenzen wieder aufzunehmen.
ben, daß unſer Geſandter die gegenwärtige Regierung geneigter finden
wird als die vorhergehende, unſern gerechten Reklamationen nachzu
geben und die geeigneten Maßregeln zu treffen um den Frieden zwi

Der AnnexationsTraktat der Sandwichs Jnſeln an die
Vereinigten Staaten ſoll vom König ratifizirt worden ſein. Eine
Abtheilung der aus Japan heimkehrenden Flottille war in Honolulu
eingetroffen. n hat, wie es heißt, die Tigerinſel für
20,000 S. an die Vereinigten Staaten verkauft.

Vermiſchtes.
Berlin. Große Theilnahme erregt der hier unter eigenthüm

lichen Umſtänden erfolgte plötzliche Tod des Oberſt-Lieutenants a. D.
Grützmacher. Derſelbe hatte ſich vor einigen Tagen aus ſeiner
Wohnung entfernt, ohne wieder zurückzukehren. Erſt zwei Tage dar
auf fand man ſeinen Paletot und ſeine Mütze in der Gegend des
Friedrichshains. Nachdem man ſich anfangs die vereinzelte Auffin
dung dieſer Sachen gar nicht hatte erklären können fanden endlich
am Weihnachts Heiligabend ausgeſendete SchutzmannsPatrouillen ſei
nen Leichnam auf einem Acker vor dem Landsberger Thore. Er war
augenſcheinlich von einem Schlag Anfalle betroffen worden und trug
noch ſeine werthvolle Uhr und Tabatiere bei ſich, ſo daß an ein Ver
brechen nicht zu denken war. Die Stellung, in welcher er auf dem
Ackerſtück aufgefunden wurde ließ darauf ſchließen, daß er ſich vorher
freiwillig bei Gelegenheit eines Spazierganges ſeines Paletots entle

J e zEs ſind Gründe vorhanden zu glau digt hatte und daß dieſes Kleidungsſtück nebſt ſeiner Mütze von dem
ungeheuren Sturmwinde, welcher in der nach ſeinem Tode folgenden
Nacht gewüthet hatte, eine Strecke fortgeführt worden iſt. Der Ver-
ſtorbene- war ſchon kurz vorher einmal von einem Schlag Anfalle

ſchen den beiden Ländern zu erhalten.“
e

Verkauf
77

Vieh u. Wirthſchaſts- Inventarinm
in Roſenfeld bei Hohenthurm.

Donnerstag den 4. Januar 1855 Vormit-
tags 9 Uhr ſoll das Vieh und Wirthſchafts-
Jnventarium, ſowie der vorräthige Dünger von
dem früheren Hahndorfſchen Ackergute da
ſelbſt, als:

3 Stück ſehr gute Pferde, 9 Stück Kühe,
wobei einige hochtragend ſind, 4 Stück klei
ne Schweine, das vorhandene Federvieh,
2 Wagen, Pflüge, Eggen, Walzen und
alle vorhandenen Wirthſchafts-Utenſtlien

an Ort und Stelle, auf dem vorgenannten
Gute, öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden. Käufer werden hier
mit ergebenſt eingeladen.

Roſenfeld, den 28. Decbr. 1854.
Töpel Co.

Für Blumenfreunde!
Mein Preiscourant, welcher das Neueſte

und Jntereſſanteſte von Blumen Samen
und Zwiebeln, Knollen, Warm- und
Kalthaus- Pflanzen ſo wie einen anſehn
lichen Auszug der anerkannt beſten Gemüſe
und ökonomiſchen Samen, als von Kohl,Kraut, Glaskohlrabi, Rüben, Wur-
zeln, Gurken und Nunkelkern c., wel
che von den vorzüglichſten Quellen zu beziehen
wußte, enthält, hat die Preſſe verlaſſen und
bringe ſolchen auf gütiges franco Verlangen
franceo in die Hände der geehrten Blumen
freunde.

Gleichzeitig nehme die Gelegenheit wahr,
jeden auswärtigen Blumenfreund bei Berüh
rung der Stadt Weißenfels zu bitten,
mein Etabliſſement in Augenſchein zu neh
men, um ſich namentlich von dem ſorgfältigen
Betriebe des Samenbaues Ueberzeugung zu
verſchaffen.

Blumen n. Pflanzen Handlung
von

Albert Singer
Weißenfels.

CommisGeſuch.
Zum baldigen Antritt wird ein gut empfoh

lener Commis geſucht, welcher mit der dop
pelten Buchführung ganz vertraut und flotter
Correſpondent ſein uß. FrancoOfferten, wel
chen die Zeugniſſe in Abſchrift beizufügen und
mit A. B. G. Nr. 120 zu bezeichnen ſind,
werden von Ed. Stückrath in der Expe-
dition dieſer Zeitung befördert

Die 2te Etage meines Hauſes großer Berlin Nr. 11 iſt vom 1. Apn ver
miethen. E. Thamhbahn.

mündlich oder durch portofreie Briefe

pons ſind in meinem Geſchäft liegen geblieben

heimgeſucht worden.

ungkanntm a ch

h 0 R W.Der Unterzeichnete empfiehlt ſich in Anfertigung von
Perücken, Toupets, Scheitel u. ſ. w. S27 für Herren und Damen, welche der Natur ſo treu nachgeahmt

werden, wie ſie bisher nicht gefertigt worden. Sie liegen flach
am Kopfe, daß ſelbſt das ſchärfſte Auge ſie vom eigenen Haar d

F. nicht. zu unterſcheiden vermag und auch die Transpiration
durch das Tragen nicht gehindert wird.

Für beſte Qualität der Arbeit in Hinſicht der Feinheit und Dauer werden
unter Garantieleiſtung nur billige Preiſe geſtellt. ß

Guſtav Metzner, Coiffeur, vormals J. Dinges, in Halle a/S.,
t kleine Klausſtraße Nr. 912.

Hiermit erlaube mir die ergebene Anzeige daß ich am hieſigen Platze eine

r ra Steindruckerei und lith. Anſtalt
errichtet habe.

Indem ich dies einem Publikum ergebenſt anzeige, bitte ich bei vorkommendem
Bedarf mich geneigteſt berückſichtigen zu wollen wo ich ſtets bemüht ſein werde, bei ſoliden
Preiſen ſaubere und gute Arbeiten zu liefern.

Halle, im December 1854. Pr. Hellwig.,
Rathhausgaſſe Nr. 12.

Wegen Aufgabe unſeres zweiten Geſchafts, am
Markt Nr. 822, ſind die Laden Raäume, nach Wunſch
auch größere Wohnung zu vermiethen.

Joh. Simons Söhne.
S T auJn friſcher Sendung bei Herrn Apotheker HoffD. V eh mann 5 W r e als an bei en en

e alle Nee W. Hexbſt in Sömmerda, C. Colditz in Leiper een e r zis C. Schmidt in Cöthen, E. H. A. Weh
n in Schkeuditz, J. Webel in Zeitz, J. E. Webelin Meißen, F. Schwarz in Merſeburg, W. Bechſtädt in Langenſalze, Apotheker Eſchen
bach in Königsſee und Magdeburger Bahnhof in Halle.

Tabagie- Verkauf.
Eine frequente Tabagie mit oder ohne gro
ßen Garten, auch einem Gärtner ſehr zu em
pfehlen iſt veränderungshalber zu verkaufen.

Nähere Auskunft darüber ertheilt entweder

Weintraube.
Sonntag Concert.

John, Stadtmuſikdirector.

Thüringer Bahnhof
Concert, Sonntag den 31. Decbr. und

Montag den 1. Jan., vom Halleſchen Mu
ſikchore. E. Stöckel, Director.

Böllberg.
Zum Sylveſter Abend ladet zum Tanz

vergnügen freundlichſt ein Ratſch

Trotha
Sylveſter und Neujahrstag Friſche Pfann

kuchen, wozu freundlichſt einlade s

e H. W. Preis.Zum Shylveſterabend in Holleben
Ball wozu freund

Saft,
Gaſtwirth.

C. Schmidt Auctionator in Bitterfeld.
Ueber 1500 Thlr.

in Staats Schuld Scheinen nebſt Cou

und können vom rechtmäßigen Eigenthümer ge
gen genügende Legitimation und Erſtattung der
Jnſertions Gebühren in Empfang genommen

werden Händler,große Ulrichsſtraße Nr. 78.

Geldſummen von 50 bis 1000
liegen zum Ausleihen bereit. Näheres bei J S 5A. Linn in Halke, Badeanſtalt auf der Lucke. Karpfenſchmaus und

lichſt einladetAnſtellungen in verſchiedenen Se

hen beſorgt A. Linn in Halle S t vBer gſch enke.
e S n e Zu Neujahr Tanzvergnügen wozu erge

benſt einladet K. Banuſe.Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.
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Zum Sylveſterofferire für Kenner ganz alten echten Jamaica Rum a Fl. 1 Thlr.,
auch andere feine Nums à Fl. 15, 20 U. 25 Sgr.,

Echten Arac de Goa à Fl. 2530 S r. l.
w. feinſten franz. Cognac à Fl. 20, 25 u. 30 Sgr.,
ferner ganz vorzüglich ſchöne Punſch-Eſſenzen on Rum und
ec, à Fl. 20 25 und 35 Sgr., ſchönſte Ananas
Punſch Eſſenz à Fl. 1 Thlr. die Fl. 15 Sgr.,
eingem. Ananas à Glas 15, 25 u. 45 Sgr.,

Zu Bowlenſchöne kräftige Moſelweine, à Fl. 7 10 Sgr.
Gr. grüne Orangen,

ſaftreiche Citronen im Ganzen und Einzelnen offerirt

Julius Riffert.
Sind Cheater in ſale. Friſche Ananas.

Sonntag den 31. December 1854 Pagen- Eingemachte Ananas in Gläſern
ſtreiche, Original Poſſe in 5 Acten von à 25 und 11

et er e Proht Deene 1 r reMontag den 1. Januar 1855:. Proſt Neu i a Grüe biejahr, oder: Alles will rath Malaga Citronen à St. 6 bis
Original- Luſtſpiel in 5 Acten nach dem Dä Jmiſchen des Overſhon, für die Bühne Friſchen Pomeranzen Eſſenz
bearbeitet von C. Palleſen. Friſche Orangen empfiehlt

E. Bredow. Julius Kramm.Feinſten Düſſeldorfer Ananas-Punſch-Eſſenz
von J. D. Roeder in Cöln empfehle nebſt mehreren feinen Punſch
Eſſenzen à Flaſche von 15 bis 1.

Feinſten alten Jamaiega-Rum z zu. 1
Feinen Jamaiea- Rum à Quatt 12 bis 25
Beſten Arac de Gog Faſche 23 u. 1

u araaunaeee

Staats Anleihe von 1850 u. 1852 96 95 gem. Berlin Anhalter t. A. u. B. 133 4 1357, gem.
Cöln Minden 125 à 125 gem. Oberſchl. Lit. A. 204 à 203 gem. Rheiniſche 92, 91 à 92 gem. Wil
helmsbahn (Coſel Oderberg) 190, 187 a 189 gem. Ludwigshafen Bexbach 122 à. gem. Mecklenburger
54 à 36 gem. Nordbahn (Fr. Wilh!) 38, 37/, à 38 gem. Weimarſche Bauk 37 à 98 gem.

Die Börſe anfangs matt, änderte nach Eintreffen der beſſeren Wiener Notirungen ihre Tendenz und

Extra friſche Auſtern.
Friſchen Dorſch erhielt
e unIüuus Mramumn.

FamilienNachrichten.
Vermählungs- Anzeige.

Ernſt Franz Eduard Walther,
Paſtor zu Wetzendorf.

Emilie Walther, geb. Ziegler.
Weißenfels und Wetzendorf,

den 27. December 1854.

Verbindungs Anzeige.
Unsere am 28. d. Mts. zu Halle voll

2zogene eheliche Verbindung zeigen Freun-
den und Verwandten hiermit an

Carl Heiſnme., Rector und cand. win.,
Einige Meine, geb. Arnolcdl.

Preyburg a U., den 29. Decbr. 1854.
TodesAnzeige.

Am erſten Weihnachtstage früh 3 Uhr
entriß uns der unerbittliche Tod unſern lieben
Paul, neun Wochen alt, an Krämpfen, was
wir Freunden und Bekannten mit tiefbetrüb
tem Herzen hierdurch anzeigen und uns ihrer
Theilnahme verſichert halten.

Brachſtedt, am 27. December 1854.
Eduard Thiele und Frau.

Magdedurg, den 28. December. (Nach Wispeln.)

Weizen 78 85 Gerſte 40 47Roggen 59) 63 Hafer 29 30
Kartoffelſpiritus, die 14,400 Tralles 48

Nordhauſen, den 23. December.

Weizen 3 bis 3 12
Roggen 2 18 3Gerſte 24 2 2Hafer
Rüböl pro Centner 17
Leinöl pro Kentner 16

Berlin. den 28. December.
Weizen loco 84——94
Roggen loco 84/86pfd. 65 66 pr. 8S2pfd. bz.,

ſchwimmend 85 87pfd. 63 65 pr. 82pfd. by., De
65 65 b Jan. 65, 65 bz., Frühjahr
62 63 b.Gerſte, große 44--48 kleine 40 44

Hafer 29--32 50pfd. pr. Frühjahr 33 Br.,
32 G., 48pfd. 31

Erbſen, Koch 63-67 Futter 58—62
Rüböl loco 16 bz. u. Br., 16 G., Decbr.

eben ſo Decbr. Jan. 16 Br., 16 G., Januar
Febr. 16 Br., 16 G., Febr. März 157, bz.
u. G., 16 Br., März April 1577, bz., 16 Br., 157,
G., April Mai 152 bz., Br. u. G.

Leinöl loco 15 Br. Frühj. 15 Br.
Spiritus loco ohne Faß 342 bz., mit Faß 34
bz., Decbr. u. Dec. Jan. 34 b. u. G.,342 Br., Jan. Febr. 34 bz. u. Br., 34 G.,

gebr. März 34 bz., 35 Br., 35 G., April Mai
34 34 bz. u. Br., 33 G.

Weizen ohne Umſatz. Roggen ferner ſteigend. Rüböl
etwas feſter. Spiritus ſchwach behauptet

SBreslan, d. 28. Dec. Weizen, weißer 70——109
gelber 72—103 Roggen 77——85 Gerſte 58
—68 Hafer 36 44 Spiritus pr. Eimer zu
60 Quart bei 80 pCt. Tralles 15 Br.

Dtettin, d. 28. Decbr. Weizen unverändert. Rog
gen 60 63/,, Dec. 60, Jan. u. Frühj. 61 b. Spiri
tus 107/, à bz 10 Br., Dec. 108, Br. 10
G., Jan. u. Frühj. 107/, bz. Rüböl 15 nominell.

Hamburg, d. 28. Decbr. Weizen ſehr geſchäftslos.
Oel 33, 397

London, d. 27. Dec. Jn Getreide nur geringes Ge
ſchäft. Für ſämmtliche Gattungen blieben die Preiſe
unverändert wie am Montage den 18. d. M.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 28. Decbr. Abends am Unterpegel 9 Fuß 9 Zoll.
am 29, Decbr. Morgens am Untervegel 9 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 28. Decbr. am alten Pegel Nr. 15 und 3 Zoll.

am neuen Pegel 14 Zuß 3 300

Die Schlenſe zu Magdeburg paſſirten
Aufwärts, d. 28. Dechr. F. Baumeyer, Stabholz,

v. Spandau n Halle. C. Franz, desgl. G. Boltze,
Vohlen, v. Potsdam n. Halle. G. Dümling, Gü
ter, v. Hamburg n. Dresden L. Duvinage, desgl.
v. Berlin n. Halle. F. Andrege, desgl., v. Hamburg
n. Dresden. G. Tonne, Salpeter, desgl. m. Buckau.

ſchloß in feſter Haltung. Preußiſche Fonds zu den geſtrigen Courſen angetragen, öſterreichiſche Effekten am
Schluß höher bezahlt

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Magdeburg, den 28. December 1954
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.



Beilage zu Nr. 305 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Frankreich.
Paris, d. 28. Dec. Der geſetzgebende Körper hat die Anleihe

einhellig angenommen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Wien, d. 28. Decbr. Heute fand eine große Conferenz beim

engliſchen Geſandten Grafen Weſtmoreland unter Zuziehung des Für-

ſten Gortſchakoff ſtatt. (T. D. d. K. 3.)
Polytechniſche Geſellſchaft.

Herr Rudel gab den Schluß ſeines Berichtes über die Münchner Jndu
ſtrie-Ausſtellung.

Herr Gärtner ſprach über den Bau der Weichſelbrücke bei Dir ſchau,
welche wegen ihrer trefflichen Conſtruktion im Laufe des vergangenen Sommers zu
einer Architekten Verſammlung in Dirſchau Veranlaſſung gab. Der Vortragende,
der dieſer Verſammlung ſelbſt beiwohnte, ſchilderte fie als ein wahres Meiſterwerk
der Banukunſt, das vor der berühmten Britannia Brücke in England namhafte Vorzüge
hat. Die folgenden Zahlenangaben mögen zum Beweiſe der Größe und der Schwie
rigkeit dieſes Unternehmens genügen. Die Weichſel iſt bei Dirſchau 2471 Fuß breit
und führt bei Hochwaſſer 170,550 Cubikfuß Waſſer mit einer mittleren Geſchwin
digkeit von 4, Fuß in einer Sekunde wogegen unſere Saale bei 360 Fuß Breite,
12 Fuß Tiefe und einer mittleren Geſchwindigkeit von 2 3 Fuß nur 12,000 Cu-
bikfüß Hochwaſſer in einer Sekunde fortführt. Um bei dieſem gewaltigen Waſſer
andrange ein nachtheiliges Aufſtauen oder gänzliches Verſtopfen der Brückenbögen
zu Zeiten des Eisganges zu verhindern hat man der Brücke nur 6 Oeffnungen,
jede von 386 Fuß Welte, und 5 Pfeiler mit einer Stärke von 31 Fuß gegeben
ſo daß die Länge der ganzen Brücke von einem Landpfeiler zum andern 2471 Fuß
beträgt. Wenn man ſich alſo den einen Landpfeiler in Halle am Leipziger Thore
ſtehend denkt ſo würde der andere Landpfeiler an der alten Poſt zu ſtehen kom
men die Länge zwiſchen zwei nächſten Pfeilern iſt aber ſo groß, wie die Entfer
nung von der Ecke der Schmeerſtraße am Markte bis hinüber an das Haus des
Herrn Werther. Die Quadern zu den 24 Fuß über dem mittlern Waſſerſtande
hervorragenden Pfeilern find theils vom Weſergebirge, theils von Nieder Mendige
am Rhein bei Coblenz bezogen. Die Brücke ſelbſt wird eine ſogenannte Gitter
Brücke in Eiſenkonſtruktion mit einem Gewichte von circa 15 Millionen Pfund,
welche bedeutende Laſt man behufs der möglichſten Feſtigkeit der Brücke dadurch
auf ein Minimum reducirte, daß man jeden horizontalen Träger von der doppel
ten Länge der Pfeilerabſtände nahm ſomit kommt jeder Träger über zwei Oeffnun
gen zu liegen, wodurch der am meiſten dem Bruche ausgeſetzte Theil deſſelben nicht
in der Mitte zwiſchen zwei Pfeilern ſchwebt, ſondern gerade auf dem mittleren
Pfeiler ſelbſt ruht. Die Gitter ſind 38 Fuß hoch und laſſen zwiſchen ſich eine
Breite von 20 Fuß für den abwechſelnden Uebergang der Eiſenbahnzüge und den
Verkehr auf den Landſtraßen ſelbſt für die Fußgänger iſt außerhalb der Gitter
ein genügender Raum vorhanden. Die Brücke wird mit einem Koſtenaufwande
von circa 4 Millionen Thaler 1857 vollendet werden.

Herr Zabel beſchrieb die Einrichtung einer Centrifugalpumpe neueſter
Conſtruction, welche gegenwärtig bei dem Mühlenbau zu Rothenburg benutzt wird.
Um das Princip dieſer Maſchine überhaupt einzuſehen, denke man ſich nach Art der
älteren Eonſtruction zwei parallele Scheiben, die etwa 1 Zoll von einander
abſtehen und in dem Zwiſchenraume mit gekrümmten Scheidewänden verſehen ſind,
ganz ähnlich wie bei den Turbinen. Die untere Scheibe habe außerdem im Cen
trum eine entſprechend große Oeffnung. Wird dieſes Rad mit ſeiner ſenkrechten
Achſe in einen von unten mit Waſſer geſpeiſten Bottich eingeſetzt und mittelſt eines
Getriebes und Kurbel umgedreht, und zwar in einer Richtung welche der Rich
rung der Radſchaufeln vom Umfange nach dem Centrum hin entſpricht, ſo wird
das in dem Bottich enthaltene Waſſer, vermöge der eintretenden Wirkung der
Centrifugalkraft, bis zu einer entſprechenden Höhe emporſteigen, wo es aus einer
zu dieſem Zwecke angebrachten Oeffnung ausfließen kann. Die Höhe, zu welcher
das Waſſer anſteigt, wird von der Umfangsgeſchwindigkeit abhängig ſein, welche
man dem Rade zu geben vermag. Die in Rothenburg angewandte Centrifugal
pumpe hat nun das Eigenthümliche, daß das Rad nicht horizontal im Waſſer liegt,
ſondern 8 Fuß über dem Niveau in vertikaler Stellung von einem viereckigen
Bohlengehäuſe umgeben, angebracht iſt. Von zwei Seiten dieſes Gehäuſes mün-
den zwei Knieröhren, welche bis unter den Spiegel des zu hebenden Waſſers her
abgeführt ſind, während die durch das Gehäuſe gehende horizontale Welle des Ra
des durch zwei Stopfbüchſen gegliedert iſt. Eine auf dieſer Welle ſitzende
Riemenrolle einpfängt die Bewegung von dem Motor eines Waſſerrades. Das
Kolbenrad macht 600 Umgänge in einer Minute und hebt das Waſſer nach oben
noch 3 Fuß über das Kolbenrad. Die Pumpe liefert 80 Cubikfuß Waſſer pr. Mi
nute. Was nun die Vortheile dieſes Apparates überhaupt betrifft, ſo ſcheinen
dieſelben allerdings der Beachtung werth zu ſein, insbeſondere da, wo Waſſer auf
geringe Höhe zu heben iſt, und wo man im Beſfitze der dazu nöthigen Betriebskraft
iſt. Solche Pumpen werden ſich daher vorzugsweiſe für Zwecke der Landwirth
ſchaft, für Bewäſſerung und Entwäſſerung u. ſ. w. eignen und haben hierbei den
großen Vortheil gegen die gewöhnlichen Kolbenpumpen, daß die Jnſtandhaltung
derſelben ſehr leicht iſt, indem hier keine Kolbengliederung, keine Ventile u. ſ. w.
Veranlaſſung zu Reparaturen geben ein beſonders für den Landwirth wichtiger
Punkt da dieſer meiſt die Leute nicht bei der Hand hat, welche dergleichen Repa
raturen vornehmen können. Daß mit ſolchen Maſchinen das ſchmutzigſte, mit Sand
theilen gemengte Waſſer gepumpt werden kann ſteht eben ſo feſt, als der Vortheil
der möglichſt billigen Beſchaffung eines für dergleichen Zwecke vollkommen ausrei
chenden Apparates. Ob ſolche Pumpen ſich auch zum Heben von Waſſer auf be
deutendern Höhen als zweckmäßig erweiſen, iſt durchaus in Abrede zu ſtellen, da
hierzu die Umdrehungsgeſchwindigkeit der Räder zu groß iſt und damit ein allzube
deutender Kraftverluſt erzeugt würde.

Hr. Weiſe berichtete über die angeblichen Vorzüge der Zinkbedachung.
Iſt dieſelbe in geeigneter Stärke (Nr. 11) ausgeführt, ſo ſoll ſie nach den Erfah
kungen der Vieille-Montagne in England Frankreich und Belgien 30 Jahre ohne
jede Reparatur dauern, während welcher Zeit fich die Eindeckungskoſten der Ziegel
und Schieferbedachung verdoppelt und verdreifacht haben. Das Zink hat gußerdem
immer noch zuletzt einen reinen Metallwerth von 50 Procent ſeines anfänglichen
Werthes. Nimmt man hierzu die Erſparniß des Mauerwerkes, des weniger an
gewendeten Holzes bei der Dachſtuhlconſtruction nach dem belgiſchen Leiſtenſyſtem,
ſo wäre nach der Anſicht der Vieille-Montagne die Zinkbedachung die billigſte.

Derſelbe machte ferner darauf aufmerkſum, daß fich das in einer früheren
Sitzung von Hrn. Kohlmann ſtatt des Bleiweißes empfohlene Zinkweiß zum
Oelanſtrich nach den bisher gemachten Erfahrungen ſehr gut bewährt habe und
wegen ſeiner Vorzüge eine allgemeine Anwendung verdiene.

Herr Graeb legte als einen neuen Beweis der vortrefflichen Arbeit der
Schuhleiſten- Maſchine des Herrn Beige hierſelbſt zwei mittelſt derſelben
efertigte Fabrikate vor was um ſo erfreulicher iſt, die Conſtruction und Ausſahen d dieſer Maſchine das ſelbſtſtändige Werk einiger Mitglieder unſeres poly

techniſchen Vereins iſt. g
Hr. Schrader ſprach über den Druck, den ein ſchräg auf zwei ungleich hohen Ständern aufliegender Balken gegen erſtere ausübt,

wenn die Berührung flächen nicht horizontal ſind, ſondern in der Richtung des
ſchrägen Balkens liegen. Da nach den Umſtänden Gleichgewicht oder ein Abſchie
ben nach vorn oder nach hinten ſtattfinden kann ſo iſt es nothwendig, dieſe Um
ſtände genau zu unterſuchen. In allen Fällen kann der Vertikaldruck den der

Halle, Sonnabend den 30. December 1854.

Balken an den beiden Unterſtützungsſtellen ausübt, zerlegt werden in einen Druck
ſenkrecht gegen die Berührungsfläche und in einen andern, welcher die Richtung
des Balkens hat; jener erſtere wird in allen Fällen von der Unterſtützungsſtäche
aufgenommen der letztere nur dann, wenn irgend ein Hinderniß, ſei es die Rei
bung oder eine beliebige Befeſtigungsart ihm als Angriffspunkt dient. Fehlt ſol
ches Hinderniß an beiden Auflagepunkten, ſo muß der Bakken herabgleiten und
wird dabei die beiden Ständer nach hinten, d. i. der Balkenbewegung entgegenge
ſetzt abdrücken. Iſt ſolches Hinderniß aber an beiden Auflagepunkten in hinreichen
der Stärke vorhanden, ſo vereinigen ſich die obengenannten Seitenkräfte wieder zu
zwei Vertikalkräften, die gegen die vertikalen Ständer weder ein Abſchieben nach
vorn nochfnach hinten hevorbringen können, ſondern in dieſem Falle wird Gleich
gewicht ſtattfinden. Liegt das Hinderniß, durch welches die abgleitende Bewegung
des ſchiefliegenden Balkens aufgehoben werden ſoll, nur an einem Auflagepunkte,
etwa am untern, ſo wird der ganze in der Länge des Balkens wirkende Druck audieſes Hinderniß wirken, und dadurch wird der untere Ständer einen Schub u

vorn erleiden, während für den oberen nur ein Druck nach hinten übrig bleibt es
iſt alſo denkbar, daß die ganze Verbindung zuſawmenſtürzt daß dabei der vordere
Ständer nach vorne, der hintere nach hinten umſchlägt. Das Entgegengeſetzte
wird eintreten wenn das Hinderniß des Abgleitens fich nur an dem oberen Auf
lagepunkte findet, der längere Ständer wird, weil öon den vier Seitenkräften jetzt
drei auf ihn wirken, einen Zug nach vorn erleiden, und für den kürzeren Ständer
wird nur der Druck ſenkrecht gegen die Berührungsfläche, alſo nach hinten wir
kend, übrig bleiben bei nicht ausreichender Stabilität wird beim Zuſammenſtürzen
der hintere Balken nach vorne und der vordere nach hinten umſchlagen.

Stadttheater in Halle.
Das Gaſtſpiel des afrikaniſchen Mimen Mr. Jra Aldridge brachte uns

am 28. ein zweites Meiſterwerk des unſterblichen Shakeſpeare „den Othello“, eine
Tragödie, welche auch in Deutſchland epochemachend auftrat und als Schöpfung
eines wahrhaften Dichtergenius überall ihre volle Kraft und Anziehung bewies und
ſind wir der Direction unſerer Bühne für den dadurch gebotenen Genuß zum Danke
verpflichtet. Die Darſtellungsweiſe des Mr. Jra Aldridge iſt ſchon durch die
theatraliſche Fremdartigkeit ſeiner Nationalität frappant und ſo eigenthümlicher Na
tur, daß fie durchaus nicht nach unſern Geſetzen äſthetiſcher Anſchauung zu beur
theilen iſt; es iſt eine Manier, welche jedes Gefühl, jeden Gedanken des Darſtel
lers in enge Formen bringt gleichviel ob das uns gegebene Bild auf Koſten pla
ſtiſcher Schönheit oder tiefer Lebenswahrheit ſich geſtaltet. Jm „Otheillo“ verfolgte
Mr. Jra die menſchliche Leidenſchaft von ihren leiſeſten Regungen bis zum
wüthendſten wildeſten Ausbruche und war er in der aktionellen wie in der rheto
riſchen Darſtellung ein trefflicher Bildner der Eiferſucht, wozu ſeine ſüdliche, glü
hende Natur viel beitrug. Das Gebilde, welches uns Mr. Aldridge hier giebt, iſt
der volle Ausdruck ſeiner Natürlichkeit, wahr ungekünſtelt und ſchrankenlos und
darum öfters ergreifend und erſchütternd. Deshalb verdienen die Vorſtellungen
dem Publikum empfohlen zu werden da ſie etwas Neues, in der Art ſobald wohl
nicht Wiederkehrendes bieten

Unſre heimiſchen Darſteller unterſtützten den Gaſt ganz wacker; denn einige
Unſicherheiten laſſen ſich billiger weiſe aus dem Umſtande erklären daß der
Gaſt engliſch ſprach, während alle übrigen Rollen deutſch gegeben wurden. Herr
Bernack (Jago) führte den Charakter ſeiner individuellen Auffaſſung gemäß,
conſequent durch wofür ihm volle Anerkennung gebührt. Nach unſrer unmaßgeb
lichen Anſicht iſt dieſer gemeine Geſell keineswegs ein ſchlauer, feinberechnender
Prophet, der das ganze Spiel vorher durchſchaut, ſondern vielmehr nur ein plum
per Schurke, der nur Rache üben, nur Böſes thun, nur ſchaden will, und erſt
mitten in der Aktion einfieht, wie ſehr das Schickſal ihm zu Hülfe kommt und
der eben nur um ſeiner Plumpheit willen oft in einen groben biederherzigen
Fon verfällt, welcher treuherzig klingt und zu täuſchen vermag. Frl. Pfeiffer
(Hesdemona) gab uns wiederum den Beweis wie Gutes ſie zu leiſten vermag,
wenn volles Jntereſſe für die Rolle fie belebt. Frl. Pfeiffer war in die Abſichten
des Dichters vollſtändig eingedrungen ſie zeigte uns auf eine zarte Weiſe, welch
eine Gewalt der Mohr über fie übe, und war auch der Anfang nicht ganz im
Geiſte der Situgtion, ſo wußte die Künſtlerin doch ſpäter ihrem Ton alle die
Nuancen zu entlocken, welche uns die innerlich ſo tief verletzte, fittlich entſchloſſene
und vom Bewußtſein ihrer Schuldloſigkeit getragene Desdemona verſinnlichten.
Hier ſtimmen wir nicht nur mit Allem Was uns die Darſtellerin bot, ſondern
auch mit der Art, Wie ſie es bot durchaus überein. Sie erzeugte uns den rei
nen Eindruck der Sache ſelbſt! Frl. Tantz (Emilie) ſchien den Charakter etwas
zu lyriſch zu halten, beſonders hätten wir die Scene am Bette der Desdemona
um einige Grade wärmer, kräftiger leidenſchaftlicher gewünſcht. Von den Uebri
gen verdarb Niemand den Total-Eindruck, wenngleich Hr. Dietrich ſeiner Ster
beſcene mehr Wahrheit hätte verleihen müſſen. Das Publikum ſchien fühlbar be
friedigt und rief am Schluß Mr. Jra Aldridge. G. Weiße.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. December 1854.

Kronprinma: Hr. Geh. Rath Schubarth a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Horu
ſchuh a. Würzburg Haßler a. Frankfurt a M. Hr. Stuck. Mahler a. Leipzig

Stadt Zürich: Hr. OAmtm. Koch a. Roßleben. Hr. Amtm. Hübner g.
Weißenſchirmbach. Hr. Kaufm. Winkhaus a. Halver. Hr. Fabrikbeſ. Mörſch
mann a. Baden.

Goldner Ring: Die Hrru. Kaufl. Paulus a. Leipzig Wönne a. Berlin.
Hr. Pred. Wenige a. Rügenwalde. Hr. Offtz. Mempel a. Braunſchweig

Englischer Hof: Die Hrru. Gutsbeſ. Schuhmann Herbſt u. Berger a
Mansfeld. Hr. Dr. med. v. Kautſch a. Lübeck.

Stadt Kamburg: Hr. Salinen Hir. Krauſe a. Artern. Hr. Verwalt. Be
amter Girardt a. Nordhauſen. Hr. Cand. Pöhler u. Hr. Agent Somer a.
Magdeburg. Hr. Kaufm. Juleth a. München

Schwarzer Bär: Hr. Oberſteiger Peter a. Ottendorf. Hr. Dr. Schwartz
a. Köln.

Goldne Kugel: Hr. Pfarrer Ziegler a. Buckau. Hr, Kaufm. Meyer u.
Hr. Partik. Lorenz a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Wernner a. Kaſſel. Hr. Fabrik.
Buſch a. Leipzig.

Naxdeburger Rahnhoſ: Hr. Gutsbeſ. v. Reinsberg a. Stockholm. Hr.
Cand. Schrödter a. Berlin. Hr. Oekon. Henze a. Höhnſtedt. Hr. Rentier
Schulz a. Wien. Die Hrrn. Kaufl. Reis a. Hamburg Lohmann a. Stettin,
Graubner a. Schwerin.

Thüringer Rahnhoſ: Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Weißenfels Leim
bach a. Mühlhauſen. Hr. Aſſeſſor Hellmuth a. Stettin. Hr. Fabrik. Jahn
a. Ruhla.

Freie Gemeinde
Sonntag den 31. d. Nachmittags halb 3 Uhr Verſammlung.

Meteorologiſche Beobachtungen.
28. December Morgens 6 Uhr. Nachmitt, 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

ſern 57507 ar. T. 77577 ar. T 757 57 Far. D. 575 75 ar. W.
Dunſtdruck 1,51 Par. L. 61 Par. L. 1,60 Par. L. 1,67 Par. D.
Rel. Feuchtigkeitf 96 pCt. 650 C. 100 t. 89 t.
Kuftwärme l 9,6 G. R. 0,1 G. Rm. 2,4 G. Rm. 5,6 G. Nun



Bekanntmachungen.
Eine Partie Buchbinder- und Galanteriewaaren

ſind, um damit zu räumen, im Ganzen und Einzel-
nen zu ſehr billigen Preiſen zu verkaufen

Nanniſche Straße Nr. 13.
Cotillon Orden und Bouquets, das Dizd. von

2 Sgr. bis zu den feinſten Sorten, ſind ſtets vor
räthig in der Blumenfabrik von

Pr. Aug. W einackk.
Ball und Hutblumen in den ſeinſten Sorten ſind

in beſter Auswahl vorräthig und werden auch auf

Laden -Vermiethung.
Da ich mein' Geſchäft zum 1. April k. J.

nach der großen Ulrichsſtraße und Steinſtraßen
Ecke verlege, ſteht mein jetziges Geſchäftslokal
ſofort zu vermiethen und können Reflectanten
mit mir zu jeder Zeit in Unterhandlung treten.

Franz Rothe, gr. Klausſtraße.
Ein Haus, Rittergaſſe alte Nummer 688,

im beſten Zuſtande, mit 5 Stuben 5 Kam
mern, 2 Küchen, 2 großen Böden und gro
ßem Keller, iſt eingetretener Verhältniſſe we
en für 1900 ſofort zu verkaufen. Zu erſcagee eine Treppe hoch erſte Thür.

Logis-Geſuch.
Ein Logis, eine Treppe hoch, von 2 Stu

ben, etlichen Kammern u. ſ. w., wird in einer
lebhaften Straße zum 1. April k. J. von einer
ruhigen Familie zu miethen geſucht. Verſie
gelte Offerten unter N. N. mit dem Werthe
des Miethspreiſes wird Herr Hartmann in
der goldenen Roſe, Ranniſche Str., die Güte
haben entgegenzunehmen. Auch kann die Mie
the praenumerando gezahlt werden.

Unterricht, das Kleidermachen aller Art bin
nen 4 Wochen gründlich zu erlernen, ertheilt
jetzt wieder und bittet um zahlreichen Zuſpruch
N. Lövy in Halle a/S., Rathhausgaſſe
Nr. 7 eine Treppe.
c Abonnement zum Iſten Se

meſter (1. Jan. 1855.)
Leipziger mit ca. 100 zwei

Allgem. Modenzeitung t a e che
und color. Stahlſtichen. Preis halbj. 4 Thlr.
oder, nur mit den Modenſtichen, 3 Thlr. Jn
allen Poſtämtern, Zeitungsexpeditionen und
Buchhandlungen zu haben, in Halle in
G. O. Knapp's Sort. BRuchh.
Gochroedel Simom).

Ein weißer Hund (eine Art Dogge), mit
gelbem Halsband und braunem Fleck auf dem
Rücken, iſt zugelaufen und kann gegen Futter
koſten und Jnſertionsgebühren abgeholt werden
Klausthor in der „Stadt Köln Nr. 2190.

500 Ellen
alte, noch ſehr gute Segel Leinwand iſt zu
verkaufen

Klausthor in der „Stadt Köln“ Nr. 2190.
Friſche Salzbutter à W 7 Limb. Sah

nenkäſe à St. 6 bis 7 neue engl. Voll
heringe und marinirte Heringe empfiehlt billigſt

Nudolph Voigt, gr. Klausſtr.
Alle Sorten Reifſtangen, Schippen-,

Harken- und Reichgabelſtiele billig und
ſchön bei Gebr. Elitzſch.

Unſer Reiflager iſt wieder vollſtändig
ſortirt und empfehlen als vorzüglich: rheinl.
Maaß 8-, 9-, 10-, 12 und 14füßige à
Schock 10, 15 und 20 1
kleinere Sorten in ſtarker Qualität.

Halle, Weingärten. Gebr. Elitzſch.
Leinkuchen.

Friſche Leinkuchen beſter Qualität empfiehlt
auch dies Jahr geehrter Kundſchaft

Aug. Ochße.
Sietzſch bei Landsberg.

Ein junger Oekonom der in kurzer
Zeit ſeine Lehrzeit beendigt, wünſcht zu ſeiner
weiteren Ausbildung in eine andere Wirthſchaft,
und wenn es vor der Hand als Volontair
wäre Herr W. Hachtmann in Halle
wird gern Auskunft hierüber geben.

Ferken, 6 Wochen alt, verkauft das Amt
Brachwitz.

Einem geehrten Publikum die ergebene An
zeige, daß ich nun von Einer Königl. Hochlöb
lichen Regierung das Recht als Viehcaſtrirer
erhalten habe und um recht viele Aufträge bitte.

Golbitz, den 28. Dec. 1854.
Zoege.

Ein Wollig ausgewachſen fettes Schwein iſt
zu verkaufen Neumarkt, Fleiſchergaſſe Nr. 39.

Beſtellun nach Wunſch möglichſt ſchnell angefertigt.
Auch werden ſchon getragene moderniſirt (umgeändert).

Blumenfabrik, Kanniſche Straße r. 13.

Fr. Aug. WVeinacks.
Mansfelder weiße und rothe Bergweine,

das Quart 8 die Flaſche 6
Deutſcher Landwein, das Quart 5
Biſchoff, das Quart 12 die Flaſche 9
Musegat Lünell franzöſiſcher Süßwein), das
Quart 12 die Flaſche 9

Glühwein-Eſſenz, das Quart 10
Franzöſiſche rothe und weiße Weine
Moſel- und Rhein-Weine;

empfehlen beſtens
W. Fürſtenberg Sohn, Nr. 76.
Punſch Ertracte, ſowohl feinſten

Düſſeldorfer Wein- und Ananas-, als
alle Sorten aus f. Rum und Arac bereiteten
und Groc-Extract;

Biſchoff und Cardinal-Eſſenzen
aus friſchen Südfrüchten gezogen

Num, feiner alter Jamaica Surinam-
und Cuba-, wie auch die billigeren Mittel
Sorten z

Arac de Goa, Mandarinen und
Batavia Arac

Extrait d'Abſynth,
KirſchenWaſſer;

Marasquino Soprafino;
Feine Liqueure, holländiſche und fran

zöſiſche, zum Entrée, Deſſert, dem Thee
und Caffeetiſch;

Himbeer-Sirup, Kirſch Saft.
W. Fürſtenberg Sohn, Nr. 76.

Dietrich, Bandagiſt, Klausſtr. dem Kaufm.
Schale vis à vis, empfiehlt Bandagen jeder Art,
eben ſo Commiſſions-Schuhwaarenla-
ger von Hrn. Pabſt in beſter Auswahl für
Herren und Damen.

Sürop de Capifllaſire Kräu-
ter Sirop) iſt bewährt gegen Bruſt und
Halsübel; er beſeitigt ſchnell den Huſten die
Heiſerkeit, Verſchleimung des Halſes u. ſ. w.
Derſelbe wird in ganzen und halben Pariſer
Originalflaſchen zu 10 und 5 verkauft bei
Rudolph Voigt in Halle, gr. Klausſtr.,
in Gerbſtedt bei Hrn. W. Krumme, in
Querfurt bei Hrn. F. Hedike.

Ein Laden mit einigen Stuben, zum Victua
lienhandel paſſend wird innerhalb der Stadt
zu Oſtern zu miethen geſucht. Adreſſen bittet
man Schülershof Nr. 753 parterre abzugeben.

Drei jährige Schweine ſind zu verkaufen
Dachritzgaſſe Nr. 4.

Gute Schweinsborſten kauft fort-
während Riederich, gr. Klausſtr.

Punſch und Groe-Extraet, feinen
Jamaica-NRum, extra fein ſchwarzen
Kugel-Thee, wie andere feine Sorten
ſchwarze und grüne Thee bei

Anton Zeiz,
große Ulrichsſtraße Nr. 4.

Gratulations-, Neujahrs- und ko
miſche Karten bei W. Schwarz.
m Hamb. Preßhefe

beſter Qualität, nicht aus Vier ſelbſt
fabrieirte, empfangen täglich friſch

F. Laage Comp.,
Strohhofſpitze Nr. 2128 b.

m Zur Berichtigung.
Der in Beilage des 303ten Stücks d. Ztg. von
Herrn Mitreuter ausgeſprochenen Unwahr-
heit zu begegnen, erklaäre ich: daß es mir
nie einfallen konnte, genannten mitzutheilen,
meine Hefe ſei inländiſch Fabrikat,
indem ich nachweislich nie inl. gabr.
führte. Da ich jedoch dieſe ganz vorzüg-
liche Waare rein verkaufe und nicht ſelbſt
aus Vier geringe Hefe fabricire, ſo erfreue
ich mich eines ſehr guten Abſatzes. Iſt
dies vielleicht ein Stein des Anſtoßes für Hrn.
M. Dies meine erſte und letzte Erklärung.

Wegen der mir zugefügten Beleidigung nahm
ich bereits richterliche Hülfe ich Anſpruch.

Franz Lagage.
Eine Dreſcher Familie findet k. Oſtern Ar

beit und Wohnung auf dem Vorwerk Lan
genbogen.

Zum Sylveſterabend und Neujahrs
tag Wurſtfeſt, wozu ergebenſt einladet

Zöhler in Giebichenſtein.
Giebichenſtein.

Zum Neujahrstag Tanzvergnügen bei
Seidel im „„Mohr.“

Zum Shylveſter ladet zum Tanzkränzchenund ff. ruſſ. Salat ein rn
Hertzberg in Paſſendorf.

Zum Neujahrstag ladet zum Tanzvergnügen
ein Hertzberg in Paſſen dorf
Zum Spylveſter ladet zum Tanzvergnügen
ein Lehmann in Büſchdorf.

Zum Sylveſter- Abend,
Sonntag den 31. Dec., ladet zum Ball ganz
ergebenſt ein

Berliner Muster- und IHodenzeitung.
Potichomanie Bilderbogen

in 8 farbigem Buntdruck und Anleitung zur Potichomanie.
Preis 15 Sgr. wofür das Journal auch durch alle Post Aemter zu beziehen ist.

9 Vierteljährlich 6 Hefte mit 8 10 Modebildern, 8 10 grossen Musterbogen nebst grossen

O

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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